
EDITORIAL

Kommunikation 
und Marketing
Markenbildung, Marketing, Bürgerbeteiligung, Mie-
terkommunikation und noch einiges mehr: Ab Seite 
42 erwartet Sie ein Thema des Monats, das so ak-
tuell wie brisant ist. Kennen Sie das 
viral gegangene Bild eines riesigen 
Straßenplakates der Berliner Woh-
nungsgenossenschaften, das es bei 
Twitter, LinkedIn und Xing für gut 
eine Woche immer wieder auf die 
Startseite gescha!t hat? „Berlin baut 
lieber Mist als Wohnungen“ – ein Slo-
gan wie gemacht um nachzudenken, 
zu re"ektieren und im Kopf zu blei-
ben (Seite 58).

Stumm zu bleiben, sich nicht 
einzumischen, ist heute keine Option 
mehr. In der Branche, im Unterneh-
men und im privaten Bereich wird 
eine klare Haltung zu den politischen 
und wirtschaftlichen Aufgaben not-
wendiger denn je. Wer GdW-Präsi-
dent Axel Gedaschko Mitte November 
auf dem Tag der Wohnungswirtschaft 
gehört hat, weiß was ich meine: „Be-
zahlbares Bauen und Wohnen scha!t keiner allein. Es 
ist eine Gemeinschaftsaufgabe!“, so sein Appell. Die 
von ihm aufgezählten Übergri!e auf Immobilienun-
ternehmen und ihre Mitarbeiter, Büros politischer 
Parteien und die Drohungen – auch Morddrohungen 
– an Persönlichkeiten unserer Branche dürfen nicht 
stillschweigend hingenommen werden.

Ich freue mich über jeden Schriftsteller und Mu-
siker, der in der Ö!entlichkeit deutliche Worte #ndet. 
Deutschlands Intellektuelle dürfen – ja müssen – 
lauter werden. So wie Wolf Biermann, der im Stern-
Interview zum Thema Kapitalismus und Demokratie 
diese klaren Worte fand: „[…] Aber viel Vergnügen an 
der Demokratie. Obwohl ich weiß, dass die Demo-
kratie eine gefährliche und gefährdete Konstruktion 
ist, wenn ich an die AfD denke und an die Linken, die 
aus meiner Sicht genauso wenig Demokraten sind.“

Ich wünsche Ihnen ein frohes und besinnliches 
Weihnachtsfest
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